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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 


ums Pofen. 


Sonnabend den 10. September. 


In land. 


Berlin den 7. September. Des Koͤnigs Maje⸗ 
ftät haben dem Schloß⸗Hauptmann und Regierungs⸗ 
Rath, Grafen von Arn im auf Blumberg, die er⸗ 
ledigte Landrathsſtelle Nieder-Barnimſchen Kreiſes, 
im Regierxungs⸗Bezirk Potsdam, zu übertragen ges 
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Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Kreisrichter 
Scholz zu Flatow und den Land- und Stadtrich⸗ 
ter Richter zu Deutſch⸗Krone zu Kreis- Juſtizrä⸗ 
then, Erſteren fuͤr den Flatower, Letzteren fuͤr den 
Deutſch⸗Kroner Kreis, zu ernennen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Foͤrſtern Carls 
zu Moorbrügge und Granzin zu Uhlenkrug, im 
Regierungs⸗Bezirk Stettin, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen geruht. Bas ; 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Major von Ries 
ſenkampf, iſt von Dobberan hier angekommen, 
und Se. Excellenz der Königl. Säachſiſche General⸗ 
Lieutenant von Cerrini, aus Rußland kommend, 
nach Dresden bier durchgereiſt. 5 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Graf 
von Ingenheim, iſt nach Halle, und der Gene⸗ 
ral⸗Major und Kommandeur der 5. Infanterie⸗ 
Brigade, von Rohr II., nach Frankfurt a. d. O. 
abgereiſt. \ 


N 


A 53088 een d. 


— — 


a Frankreich. 5 
Paris den 31. Auguſt. Der König kam geſtern 


Mittag, in Begleitung der Koͤnigin und der Prin⸗ 


zeſſin Adelaide, zur Stadt und ertheilte ſofort dem 
Tages zuvor hier eingetroffenen Grafen Duchatel 


eine Audienz. Nach ihm wurden hintereinander auch 
die Herren Gulizot, Molé, von Montaliver und 
Sebaſtiani von Sr. Majeftät empfangen. Gegen 


7 Uhr kehrten Hoͤchſtdieſelben nach Neuilly zurück. 


Der Messager will wiſſen, daß Herr Thiers bes 
reits Anſtalten treffe, um mit ſeiner Familie nach 
Italien abzureiſen. E 

Während der Moniteur und das Journal de Pa- 
ris über die neue Zuſammenſtellung des Miniſteriums 
noch immer nichts melden, ſagt das Journal des 
Debats heute ſogar, daß das miniſterielle Juter⸗ 
regnum ſich wahrſcheinlich noch um einige Tage ver⸗ 
längern werde, da die Vereinigung der HH. Gui⸗ 
zot, Montalivet, Mole und Duchatel in einem 
Kabinette auf einige Schwierigkeiten ſtoße. Ueber 
die Natur dieſer Schwierigkeiten berichten die Zeitun⸗ 
gen auf verſchiedene Weile. Der Courier fr. will 
wiſſen, Herr Guizot wolle mehrere Stellen im Ka⸗ 
binette durch feine politiſchen Freunde beſetzt wiſſen, 
und er felbft wolle das Miniſterium des oͤffentlichen 


Unterrichts nicht übernehmen. Dem Temps zufol⸗ 
ge, wäre Herr Mols noch immer zum Conſeilsss 
Praͤſidenten beſtimmt; hiergegen lehne ſich aber Herr 


Guizot auf, der den Herzog von Broglie zu dieſer 
Stelle berufen zu ſehen wuͤuſche. Der Constitu⸗ 
tionel endlich verſichert, daß Herr Gulzot als erſte 
Bedingung feines Eintritts in das Conſeil verlangt 
habe, daß ihm geſtattet werde, die Deputirten⸗Kam⸗ 
mer aufzulöfen, ſobald er es für gut befinde. 

Der Kriegs⸗Miniſter hat fo eben dem Könige den 


Bericht der Kommiſſion vorgelegt, die auf Befehl 


Sr. Majeſtät zur Unterſuchung der Verwaltung des 
Involidenhauſes niedergeſetzt worden war. 

Der Koͤnig beider Sieilien iſt auf feiner Reiſt 
nach Toulon diesſeits Avignon zwiſchen Bedarrides 
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und Sorgues mit dem Wagen umgeworfen worden, 
jedoch unverletzt davongekommen, ſo daß er ohne 
Aufenthalt die Reife fortſetzen konnte. In Bezug 
auf den Aufenthalt dieſes Fürſten in Lyon giebt der 
dortige Courier jetzt folgende Berichtigung: „Wir 
hatten als ein Gerücht angezeigt, daß der Prinz 
von Capua abſichtlich mit feinem Koͤnigl. Bruder in 
Lyon zuſammengetroffen ſei, um ſich deſſen Verzei⸗ 
bung wegen der wider des Koͤnigs Willen eingegan⸗ 
genen Ehe zu erbitten. Nähere Erkundigungen ha⸗ 
ben uns indeſſen die Ueberzeugung verſchafft, daß 
dieſes Gerücht ohne allen Grund war.““ 5 

In einem Briefe aus Algier vom iqten d. 
heißt es: Die nahe bevorſtehende Ankunft des 
Marſchalls Clauſel iſt auf offizielle Weiſe ange⸗ 
zeigt worden. Der Gouverneur hat erklärt, daß 
vor Ende dieſes Jahres die ganze vormalige Re⸗ 
gentſchaft Algier der Franzoͤſiſchen Herrſchaft un⸗ 
terworfen ſeyn muͤſſe und daß demnach große mis 


litairiſche Operationen in den Provinzen Oran, 


Algier und Conſtantine ſtattfinden würden,“ 

Der Marſchall Clauſel iſt am 21ſten d. von ſei⸗ 
nem Landſitze nach Port⸗Vendres abgereiſt, wo er 
ſich zwiſchen dem 25ſten und 28ſten nach Algier 
einſchiffen wollte. 

Die Paix enthält Folgendes: „Es waren geſtern 
Abend ſehr traurige Gerüchte über den Zuſtand Spa⸗ 
niens in Umlauf. Obgleich dieſe Gerüchte uns durch 
gutunterrichtete Perſonen hinterbracht worden ſind, 
ſo geben wir dieſelben, doch ohne die Wahrheit der 
Thatſachen verbuͤrgen zu wollen. Man ſagte, das 
Miniſterium Calatrava ſei durch den Einfluß der 
Militair⸗Inſurrektion geſtürzt worden, und Maͤn⸗ 
ner, die aus den unteren Reihen der Armee hervor⸗ 
gegangen, hätten ſich der Leitung der öffentlichen: 
Angelegenheiten bemächtigt. Dieſe neue Revolution 
ſei auch noch im Namen Iſabella's und der Könis 

gin unternommen worden, in Erwartung, daß die 
Revolutionairs ſich entſchließen wurden, dieſe eitle 
Form bei Seite zu ſetzen, was bald geſchehen dürfte, 
Man fügte hinzu, daß auf die Köpfe Toreno's und 
Iſturiz's Preiſe geſetzt worden wären,“ : 

Das Journal des Debats berichtet aus Barce⸗ 


long: „Mit der eraltirten Partei iſt es gegenwaͤr⸗ 


tig dahin gekommen, daß ſie ein foͤrmliches Syſtem 
des Terrorismus organifirt. Die Revolutionairs, 
weit entfernt, ſich mit ihren erſten Erfolgen zu be⸗ 
gnügen, treiben vielmehr ihre Forderungen immer 
weiter ;_fie verlangen jetzt, daß man alle Huͤlfsquel⸗ 
len der Regierung zu ihrer Verfügung ſtelle und daß 
man unverzüglich einen algemeinen Beamtenwech⸗ 
ſel vornehme. Mina iſt ohne Kraft und ohne Ein⸗ 
fluß; der ſchlechte Zuftand feiner Geſundheit hat ihn 
bewogen, ſein Amt niederzulegen. (Spaͤteren Rach⸗ 

richten zufolge, ſoll er ſo ſchwer krank darnieder lie⸗ 
gen, daß er bereits die letzte Delung empfangen 
hätte.) Die Karliſten ſtehen, 3000 Mann an der 


Zahl, in der Umgegend von Tarragona. Ein ans 

deres, 1600 Mann ſtarkes Karliſten⸗Corps, befindet 

fig unter den Mauern von Valencia.“ 
HOieſterreichiſche Staaten. 

Wien den 30. Aug. (Nürnb. Korreſp.) Wenn 
man von der Cholera in Wien jetzt weniger ſpricht, 
ſo darf man deshalb nicht glauben, daß ſie erlo⸗ 
ſchen oder dem Erloͤſchen nahe ſey. Jedoch iſt fie 
in ſofern wirklich gemildert, daß die Heilung leich⸗ 
ter, und Nachwehen nicht mehr fo haufig gefähr⸗ 
lich finds, Die Homöopathen bewirken mit dem 
Veratrum außerordentlich glänzende. Kuren, wel⸗ 
ches Arzneimittel, beſonders wenn es in dem erſten 
Entfichen der Cholera angewendet wird, von faſt 
zuverlaͤſſiger Wirkung iſt. Dennoch, und obgleich 
in einer offentlichen Heil-Anſtalt (dem Spital der 
Soeurs grises in Gumpendorf) der Arzt Fleiſch⸗ 
mann alle feine Kranken nach der homoͤopothiſchen 
Heilmethode behandelt, ſcheint es nicht, als ob die⸗ 
ſelbe — wie nach dem Tode des Staatsraths Stifft 
gehofft wurde — die freie Praxis erhalten ſolle; 
obwohl andererſeits mit der groͤßten Nachſicht ver⸗ 
fahren, und hoͤchſtens das Selbſtdispenſiren der 
Aerzte, wie billig, uͤberwacht wird. 

Prag den 4. Sept. Geſtern, als am Tage der 
Erbhuldigung, fand ſich der maͤnnliche Hofſtaat 
nach 8 Uhr Morgens bei Hofe ein. Um 9 Uhr er⸗ 
hob ſich der Zug aus den inneren Gemaͤchern Sr. 
Mojeftät des Kaiſers, durch die mit Trabanten⸗ 


Leibgarden beſetzten Gaͤnge, an der aufwartenden 


K. K. Generalität und dem K. K. Offizier: Corps 
voruͤber, nach dem Oratorium der Domkirche. Nach 
geendetem Hochamt ergriff der Oberſtlandmarſchall 
das Schwert, und der Zug begab ſich nunmehr in 


derfelben Ordnung, wie er gekommen war, nach 


dem mit den Farben des Landes und dem Boͤhmi⸗ 


ſchen Loͤwen herrlich geſchmückten altgothiſchen Hul⸗ 


digungsſaale, wo ſich die K. K. Generalität und 
das K. K. Offiziercorps bereits früher eingefunden 
hatten. Dem Eingange gegenüber erhob ſich unter 
einem reichen Baldachin der Thron, zur Rechten 
deſſelben die von Ihrer Majeſtat der Kaiferin und 
den uͤbrigen anweſenden Durchlauchtigſten Familien⸗ 
gliedern eingenommene Tribune, gegenuͤber jene 
des K. K. Praͤſidial⸗ und Landtags⸗Sekretairs und 


des Landtafel⸗Regiſtratur⸗ Direktors, ſodann die 


Bühne des diplomatiſchen Corps und längs den 


Waͤnden des Saales und an feinen Eingaͤngen noch 


andere zahlreich beſetzte Schaugerüſte. Unter Trom⸗ 
petenſchall erreichte der Zug den Saal und Se. K. 
K. Majeſtaͤt beſtiegen den Thron. Der Oberſtland⸗ 
hofmeiſter hielt nunmehr im Namen Sr. K. K. 
Majeftät eine kurze Anrede an die verſammelten 
Stände, in boͤhmiſcher Sprache, welche der Oberſt⸗ 
burggraf mit der Verſicherung der freudigen Bereit 
willigkeit der Stände, allen Anforderungen Sr. K. 
K. Majeftät zu entſprechen, in gleicher Sprache 


Nee 
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beantwortete, worauf der Stellvertreter des Oberſt⸗ 
Kanzlers, Fuͤrſt Auguſt von Lobkowitz, im Auf⸗ 
trage Sr. K. K. Majeſtät folgenden Erbhuldigungs⸗ 
und Landtagsvortrag in boͤhmiſcher Sprache hielt: 
„Seine K. K. apoſtoliſche Majeſtaͤt, der Allerdurch⸗ 
lauchtigſte Herr, Ferdinand I., Kaiſer von Des 
ſterreich, dieſes Namens V. König von Böhmen, 
und unſer Allergnädigfter Erbherr entbieten allen 
treuen und gehorſamen Staͤnden dieſes Koͤnigreichs 
aus dem Praälaten⸗, Herren⸗, Ritters und Bürgers 
ſtande Ihre Kaiſerliche Königliche Gnade, und alles 
Gute bevor. Obſchon Seine K. K. Majeſtaͤt gleich 
bei dem Beginnen Allerhoͤchſt Ihrer Regierung in 
ollen durch die Rathſchlüͤſſe Gottes Ihrem Scepfer 
unterworfenen Ländern viele und hoͤchſt wichtige Une 
gelegenheiten zu beſorgen hatten, ſo haben doch 
Aller hoͤchſtdieſelben ſchon im vorigen Jahre es nicht 
aufſchieben wollen, um Ihren getreuen Böhmen ein 
beſonderes Merkmal Allerhoͤchſt Ihrer Koͤniglichen 
Gnade und Liebe zu geben, dieſes Königreich mit 
Ihrer Gegenwart zu erfreuen. Die zahlloſen Bes 
weiſe der treueſten Anhaͤuglichkeit und kindlicher Liebe 
der Boͤhmen zu Allerhoͤchſt Dero geheiligter Perſon, 
welche Se. K. K. Majeſtaͤt von Ihren getreuen Un⸗ 
terthanen erhielten, waren fuͤr Allerhoͤchſtdieſelben 
ein neuer Beſtimmungsgrund, ſobald es die Um⸗ 
ſtande erlaubten, nach dem Beiſpiele Ihrer erlauchz 
ten Vorfahren auf dieſem Throne die feierliche Erb⸗ 
huldigung des Koͤnigreichs Böhmen, des Mark: 
rafthumes Maͤhren und des Fuͤrſtenthumes Schle⸗ 
Een in dieſer Ihrer Königlichen Hauptſtadt Prag 
Allergnäaͤdigſt entgegen nehmen, und unter Einem 
den Ständen die gewöhnlichen Landtagspoſtulate 
übergeben laſſen zu wollen. Seine K. K. Mojeftät 
zweifeln auch keinesweges, daß bei der ſo oft be⸗ 
währten Treue und Anbänglichfeit des „Königreichs 
Boͤhmen, ſo wie des Markgrafthums Maͤhren und 
des Fuͤrſtenthums Schleſien die Landſtaͤnde dieſe 
Landtags⸗ Anforderungen oder Poſtulate, nachdem 
ſie ſolche allen Fleißes erwogen haben werden, in 
Anbetracht der allgemeinen Landes⸗Nothdurft, auf 
welche ſelbe insbeſondere Ruͤckſicht nehmen, unter⸗ 
thaͤnigſt zu verwilligen, nicht ermangeln werden. 
Wobei Se. K. K. Majeſtaͤt denen geſammten Stän⸗ 
den und Jedem insbeſondere mit Königlicher Huld 
mund Gnade wohlgewogen zu verbleiben geruhen.“ 
Se. Mojeſtaͤt der Kaſſer und König geruhten ſo⸗ 
dann folgende huldvolle Worte in deulſcher Sprache 
an die Staͤnde zu richten: „Die ſeit Jahrhunderten 
gegen Meine glorreichen Vorfahren bewahrte Treue 
der Staͤnde von Boͤhmen, Maͤhren und Schleſien 
laßt Mich mit Zuverſicht erwarten, daß fie die Erb⸗ 
huldigung noch der hergebrachten Gewohnheit lei⸗ 
ſten, und auch in Zukunft von der underbrüchlichen 
Treue nicht weichen werden, welche ihre Vaͤter und 
fie Meinem Haufe in allen Gelegenheiten ruͤhmlich 
bewieſen haben. Meinem eigenen Gefühl und dem 
erhabenen Beiſpiele zufolge, welches Mir Mein in 
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Gott ruhender hoͤchſtſeliger Herr Vater im Verlaufe 
ſeiner langen und glorreichen Regierung als das 
ſchoͤnſte Erbe hinterlaſſen hat, werde ich ſtets jedes 
Recht zu ſchuͤtzen wiſſen, ihre Privilegien, Freiheie 
ten und Gerechtſame wahren; und nie werden Mei⸗ 
ne Handlungen einen andern Zweck haben, als die 
Foͤrderung des Gluͤckes Meiner treuen Voͤlker.“ 
Hierauf ward zur Huldigung geſchritten und die Ei⸗ 
desformel zuerſt in Boͤhmiſcher Sprache von dem 
Präſidial⸗ und Landtagsſekretaͤr Hikiſch und dann 
auf Deutſch von dem auf der Buͤhne befindlichen 
K. K. Rath und Landtafel-Regiſtratur⸗ Direktor 
Hafner verlefen und von den Ständen mit ſichtba⸗ 
rem Enthuſiasmus nachgeſprochen. Nachdem der⸗ 
geſtalt der Eid von den Staͤnden abgelegt und die 
Poſtulate durch den Landtags» Sefretär von der 
Buͤhne herab verleſen worden, erhoben Sich Se. 
K. K. Majeftät vom Throne und begaben Sich mit 
Allerhoͤchſtihrem Gefolge in derſelben Ordnung, wie 


Sie gekommen waren, nach den Kaiſerlichen Ge⸗ 


maͤchern zuruͤck. l 
Lemberg den 25. Aug. Am or. d. übergaben 

Se. Excellenz der Erzbiſchof und Primas von Ga⸗ 
lizien den Vätern der Geſellſchaft Jeſu die hieſige 
ſchoͤn gebaute ehemolige Kirche dieſes Ordens mit 
einer dem Begebniſſe entſprechenden Feier. Der 
Gottesdienſt in dieſer Kirche wird nun, wie bor 
63 Jahren, wieder von Prieſtern dieſes Ordens be⸗ 
ſorgt werden. EEE 


Vermiſchte Nachrichten. 

Zur großen Kroͤnungsfeier in Prag, ſagt die Dorf⸗ 
zeitung, hat ſich ein ſehr unwillkommener Gaſt ein⸗ 
gefunden, — die Cholera. Sie iſt zwar inco⸗ 
gnito da, und den Aerzten iſt's ſcharf verboten, fie 
beim rechten Namen zu nennen, aber dennoch ſter⸗ 
ben täglich 30 bis 40 Menſchen daran, 


In Paris, wo jährlich ungefähr 70,000 Kinder 
geboren werden, wurde im vorigen Jahre die Hälfte 
der Neugebornen in die Findelhauſer getragen, Auch 
geſtand man in der Deputirtenkammer öffentlich, 
daß keine Jungfrau die Straßen von Paris durch⸗ 


wandern konne, ohne beim Aufſchlagen der Augen 


auf unzuͤchtige Bilder und Darſtellungen von allen 
Seiten zu ſtoßen. REN 


(Paris,) Vor kurzem iſt hier eine Verordnung 
erſchienen, nach welcher die Backer, außer 12,008 
Säden Mehl, als Sicherheitsleiſtung noch 36,000 
Saͤcke (3 des gewohnlichen Vorraths) beſtändig in 


den dffeatlichen Magazinen haben müflen; und dieſe 
48,900 Säcke find hinreichend zur Verprovianti⸗ 


rung der Hauptſtadt für einen Monar. Aehnliches 


ließe ſich ſehr wohl fuͤr das ganze Land verfügen, 2 N 


und fo der Gefahr jeder Noth begegnen. 


Anzeige. 5 
„Der dritte Abſchluß der Leipziger Feuerverſiche⸗ 


rungs⸗Anſtalt für die fünfjährigen Verſicherungen x 


RR 
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iſt jetzt bei mir eingegangen und weiſt einen reinen 
Gewinn von 18% PCt. für die Verſicherten aus. 
Ich erſuche alle diejenigen, welche durch mich auf 
5 Jahre verſichert haben, den Abſchluß bei mir in 
Empfang zu nehmen, und bin veranlaßt, denen, 
welche bei dieſem Abſchluß betheiligt ſind, die ihnen 
baar zukommende Dividende gegen Quittung aus⸗ 
zuzablen. 
Die Reſultate dieſes Abſchluſſes uͤberheben mich 
Ana weitern Empfehlung dieſer Verſicherungs⸗ 
nftalt, 
Poſen den 10. September 1836. 
J. Dräger: 
Agent der Fee Feuerverſicherungs-Anſtalt. 
„„. Sem rom ou md 
Allen meinen Bekannten bei meiner Abreiſe 
und Umzug nach Berlin herzlich Lebewohl ſa⸗ 
gend, und ihrem geneigten Andenken mich em: 
pfehlend, ſetze ich meine hieſigen als auswaͤr⸗ 
tigen geehrten Geſchaͤftsfreunde gleichzeitig in 
Kennkniß, daß die Herren M. M. Bredig 
hlerſelbſt und M. Witkowski zu Gneſen, 
als Vormuͤnder meiner Kinder und meine Be: 
vollmaͤchtigle, die Einziehung ſaͤmmtlicher For: 
derungen uͤbernommen, und die reſp. Deben⸗ 
ten an dieſe beiden Herren ihre Verpflichtun⸗ 
tungen ungefäumt zu erfüllen haben. 
Poſen den 2. September 1836. 
Pauline, verw. S. S. La 


ee 
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Friſche Capern, Sardellen, f. Prov. Del, Düfs 
ſeldorfer Wein-Moſtrich und Meſſinger Citronen 
empfehlen zu den billigſten Preiſen: 

Bruͤmmer & Rohrmann, 
Markt Nro. 85, 


— nn 
In dem sub No. 88. am Markte hierſelbſt 
belegenen Hauſe, ſind ſofort 2 S mit und 


AIR: - 


Sonata den ııten Sepfembder 1836 


ohne Meubles, für einzelne Perſonen, auch Stal⸗ 
lung zu vermiethen. 


ARAAANAWURWWR/AN RAR 


Meinen feit länger als ein Vierteljahrhun⸗ f 
dert beſtehenden 
2 Gaſthof zum Eichkranz, 
werde ich von Michaeli c. ab nach dem Gas 
2 pieha⸗Platz No. 2., in das neuerbaute Klee⸗ 
maugſche Haus verlegen. Ich bitte um hoch⸗ 
geneigten und gefaͤlligen Zuſpruch. 
Poſen den d 1830. 


en del Jacob. 
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Getreide- Marktpreiſe von Merlin, 
33 September 1836. 
7 8 Pr 12 8 
Getreidegattungen. m 


(Der Scheffel Preuß.) Je 5. lere 


Zu Lande: Be 
Weizen 118 91 1 125 
ccc 13) —| 90,3 
große Gerſte 20/3 — 22 6 
klei re 26111 el 
Hafee 0 
Erbſen l 1 I 4 
UT N ((( 

Zu Was er: = 
Weizen, weißer 1 234 9 121 3 
Roggen II 
große Gerſte 25 —| — I 
Hafer 422 6 — 21/3 
Das Schock Stroh 44 20— 44 —— 
Heu, der Centner » 11 5 —1 1 20 — 


In der Woche vom 


N = Rn wird die Predigt halten: aten bis 8ten Sept. 1836 find: 
er Z — ——. == 
5 geboren: geſtorben: getraut: 
. e. Vormitta 8. Nach nlttags s Dee Tre Eee 
3 5 N Lnaben. | Mind. | Bea. Se. 3 
Evangel. Kren Nahe F. Superint. Sifcher Pr. Pr. Ktiedtih | 2 1 e 
Evangel. Pettl⸗Kirche ? 8 0 Buch 99005 er — we — 4 — 8 = 
Sarnifon= Kirche =.Bifchof D. Seeimart — 3 12 SE == 
Domkirche = Died, Lafersfi — 2 3 — — 
\ 9 = Manf. Zeyland 3 32 1 1 — 
b. Adalbert⸗Kirche | = Comm. Barwicki — 2 2 2 4 — 
Bernhardiner = Kirche) ⸗ Probſt v. Kamienski e Manf. Grandke - 1 2| — 2 
(Par. St. Martin.) a f 1 
per. e „Guardian Akolinski = 8 Sue te Fe = 
Domini Kloſterkirche — WWW.. 
Kl. SR za » Gier, Gerniejenicz — — == 
Summa | 12 ] 19 41 7] 4 


